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en Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Danzig, Elbing, Wien, München, Oldenbutg, Homburg). Frankreich (Paris).
nd Rußland und Polen Jtalieniſche Staaten (Turin). Griechenland (Athen). Vermiſchtes.

ab Für die Rothleidenden in den Kreiſen Mühlhauſen und Hei- die Feindſeligkeit der Kommiſſion zu beklagen. Der Miniſter widerſetzte
ligenſtadt gingen ferner ein: 1 Thlr. von einem ungenannten Wohl-

thäter. 5 Exped. des Cour.
Halle, den 18. Juni.

Die von den „Hamb. Nachr.“ dem Hrn. v. Bismark-Schönhauſen
mitgegebenen Jnſtruktionen ſind durch die miniſterielle „Preuß. Z.“ für
völlig aus der Luft gegriffen erklärt worden.

Die „N. Pr. Z.“ bezeugt ihre Freude über dieſe Kundgebung, und
fügt wünſchend und hoffend hinzu: „Möge die Regierung auch den ein-
zigen Mangel noch ergänzen, den wir in ihrer vortrefflichen Erklärung
vom 7. d. M. gefunden haben, und den Darmſtädter ZollgruppeStagaten
baldigſt einen letzten Termin ſtellen zu der Erklärung, daß „ſie ihren
Rheinwein und ihre Pfälzer Cigarren ohne unſere Mitwirkung konſumi-
ren wollen.“

„Weil Preußen unwandelbar dabei verblieben“, erſt nach Er
neuerung des Zollvereins über einen Handelsvertrag mit
Oeſterreich unterhandeln zu wollen, ſo ſind und bleiben (ſ. Wien)
öſterreichiſcherſeits die weiteren Verhandlungen ab gebrochen.
Andererſeits beharren die Koalirten von Darmſtadt auf ihren
Beſchlüſſen, oder laſſen wenigſtens durch ihre Organe verſichern, daß,
falls Preußen auf der Ablehnung derſelben beſtünde, der bisher beſtan-
dene Zollverein als geſprengt zu betrachten wäre. (Würt. Corr.)

Die Regierung läßt die Bloem'ſche Wahl doch nicht auf ſich be
ruhen (ſ. Berlin, „N. Pr. Z.“).

Jn der „Nat.-Z.“ ein Brief Bloems an den Redakteur der
„Pr. Z.“, worin der Schreiber in ſtarken Ausdrücken gegen die „Ver-
dächtigungen und Schmähungen“ der „Pr. Z.“ proteſtirt.

Der „Zuſch. d. N. Pr. Z.“ erfüllt heute „die ihm von Sr. Durch
laucht (dem Fürſten Solms-Lich) oktroyirte Pflicht“, die Stahl'ſche Ant-
wort „ins Grobe zu überſetzen“.

Jn Gotha ward die neue Verfaſſung am 14. Abends publizirt,
und tritt am 18. d. M. bereits in Kraft.

Jn Fulda eine Gymnaſiak-Reform auf Grund der Schulordnung
von 1648, wonach die Gymnaſien weſentlich als Anſtalten der Kirche
erklärt und alle nicht genug kirchlich ſcheinenden Lehrer disponibel wer
den! „Keiner der kurheſſiſchen Gymnaſiallehrer hat darin ein Bedenken
gefunden

Ueber die Verabſchiedung holſteiniſcher Beamter variiren
noch die Nachrichten.

Die ſchleswigholſteiniſche Zwangsanleihe wurde in Hamburg am
15. zu 20 Brief, 18 Geld notirt.

Die von der Budget Kommiſſion der franzöſiſchen Legislative vor
geſchlagenen Erſparniſſe von etwa 20 Millionen wurden im Staats
rath diskutirt, und veranlaßten Hrn. v. Perſigny, ſich lebhaft über

ſtch namentlich der beabſichtigten Verminderung der Armee und erklärte,
daß der Präſident auf ein derartiges Anſinnen mit dem Ankrage auf
Vermehrung antworten werde. Die Reduktionen wurden hiernach ver
worfen. Auch ſind die neuen Luxus und Verbrauchsſteuern von der
Legislativen übel aufgenommen worden. Es wird Zeit, die Franzoſen
wieder anf andere als Oppoſitions- Gedanken zu bringen!

Die „Augsb. Allg. Z.“ bringt aus „zuverläſſigen Quellen“ Ent
hüllungen über die innere Organiſation des Vereinigten Jta
lien“, einer geheimen Geſellſchaft, wie ſie ſagt, der es vorbehalten zu
ſein ſcheint, früher oder ſpäter einen wiederholten Handſtreich zu verſu
chen. Die Geſellſchaft beſteht aus Eirkeln, die immer uur im Gan
zen 40 Mitglieder (dreierlei Art: Adepten, Unitarier und Großunitarier)
zählen dürfen, und „ſoll Jtalien vereinigen, es ſtark und unabhängig
machen, und von allen feindſeligen, und heterogenen Elementen (nament-

lich den Fürſten) reinigen.“ e
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben am 13. Mor

gens Warſchau verlaſſen.
Großherzog und Großherzogin von Heſſen zum Beſuch

der Frau Großherzogin Stephanie von Baden in Mannheim (d. 14.)
General Wrangel paſſirte am 15. Halle auf ſeiner Badereiſe

nach Kifſingen; eben dahin iſt Hr. v. d. Pfordten den 14. abge
reiſt, und fein Kollege v. Zwehl nach Gaſtein.

Die eben beendete Zählung der Bevölkerung des kontinentalen
Frankreich ergiebt 35,781,628.

Die Eiſenbahnſtrecke von Paris bis Nancy wird den 15.,
bis Straßburg am 10. Juli eröffnet. (P. C.)

Zum Bau der Eiſenbahn von Ludwigshafen an die heſſiſche
Grenze bei Worms ſind (den 11.), mit Vorbehalt der königlichen Ge
nehmigung, 1,400,000 Fl. (aus der bayeriſchen EifenbahnbauDotations
kaſſe) bewilligt. (Fr. P.23.)

Ein, wie es heißt, längſt gefühltes Bedürfniß für Taunusreiſende:
Schlimm's „Führer im Taunus“ erſchien ſo eben bei Roth in. Wies
baden.

c „„„=rC-W—7
Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 47. Juni enthält Fol
gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich Belgiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenhei

ten, d'Hoffſchmidt, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, van
Hovrebeke, und dem Finanz Miniſter FröreOrban, den Rothen
Adler-Orden erſter Klaſſe; dem Legations Sekretair der Königlich



Belgiſchen Geſandtſchaft an Allerhöchſtihrem Hoflager, Legations Rath
Solvyns, dem Provinzial Rath und Direktor der Kohlenbergwerke
zu Seraing, Baron Behr, und dem Diviſions Chef im Königlich Bel
giſchen FinanzMiniſterium, Fisco; ſo wie dem Oberarzt am Hos-
pital du Val de Grace zu Paris, Profeſſor Dr. Chenea, den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe desgleichen dem Thor Kontroleur Arndt
in Wittſtock und dem GrenzAufſeher Steimann in Krempendorf,
oſtpriegnitzſchen Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außer-
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich öſter-
reichiſchen Hofe, Graf von Arnim, von Wien.

Se. Excellenz der Königlich Hannoverſche Staats Miniſter von
Reiche, von Hannover.

Abgereiſt: Se. Excellenz der OberBurggraf im Königreich
Preußen, von Brünneck, nach Trebnitz.

Berlin, den 16. Juni. Jhre Majeſtät die Königin Marie
von Bayern, Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Carl von Heſſen und bei Rhein und Se. Königl. Hoheit der Prinz
Adalbert von Preußen werden heute Abend aus Schloß Fiſchbach in
Schleſien hierſelbſt erwartet. Zur Aufnahme Jhrer Majeſtät der Köni-
gin von Bayern und der Großherzoglich Heſſiſchen Herrſchaften ſind
bereits Wohnungen im hieſigen Königl. Schloſſe in Bereitſchaft gehal-
ten. Die hohen Herrſchaften werden Sich dem Vernehmen nach einige
Tage hierſelbſt aufhalten.

Der Königlich Hannoverſche Staatsminiſter v. Reiche iſt aus
Hannover, und der General Jnſpecteur ſämmtlicher Gefängniß Laza-
rethe in Frankreich, Dr. Parchappe, iſt aus Paris hier angekommen.
Der General- Lieutenant und General Adjutant Sr. Majeſtät des Kai-
ſers von Rußland, v. Grünwald, iſt nach Leipzig von hier abgereiſt.

Jn Betreff der mehrfach beſprochenen Wahl des Advokat An
walt Bloem zum Direktor der DüſſeldorfElberfelder Eiſenbahn Ge-
ſellſchaft hat die Königl. Regierung erklärt, daß jeder Verſuch deſſelben,
die Direktion zu übernehmen, nöthigenfalls mit bewaffneter Hand zu
rückgewieſen und bei etwaiger Weigerung des Verwaltungsrathes, eine
Neuwahl zu veranlaſſen, dieſer aufgelöſt und der Bahn von Seiten
des Königl. Miniſteriums ein Direktor geſetzt werden würde. Der
Verwaltungsrath iſt demzufolge auf den 18. d. M. zuſammenberufen,
doch ſcheint eine befriedigende Löſung dieſer Angelegenheit nicht in ſehr
naher Ausſicht zu ſtehen, da unter den Konkurrenten für das Direkto-
riat wieder ein Mann genannt wird, der dieſen Poſten ſchon früher
bekleidete, aber auf den Wunſch der GeneralVerſammlung von dem-
ſelben zurücktrat und deſſen politiſches Gebahren im Jahre 1848
namentlich in jener berüchtigten Gemeinderathsſitzung der Art war,
daß die Königl. Regierung ſich genöthigt ſah, ſeinem amtlichen Wirken
durch Ernennung eines Stellvertreters ein Ziel zu ſetzen. (N. Pr. Z3.)

Zur Jeſuitenfrage berichtet die „Bresl. Z.“ aus „zuver-
läſſiger Quelle“, daß die Provinzialbehörden zur genauen Berichterſtat-
tung an die betreffenden Centralſtellen aufgefordert worden ſind, ob
etwa die Agitationen der Jeſuiten und anderer Ordensmiſſionen zu einem
Verbote ihrer bisherigen Thätigkeit Veranlaſſung gegeben haben. Die
oberſten Provinzialbehörden ſind durch eine von dem Miniſterium der
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten in Gemeinſchaft mit dem Miniſterium des
Jnnern erlaſſenen Verfügung ermächtigt worden, nöthigenfalls überall,
wo ihr Einſchreiten erforderlich ſein möchte, die zweckdienlichen Maß
nahmen zu treffen, und überall, wo die Miſſionspredigten römiſch-
katholiſcher Ordensgeiſtlicher des Auslandes zur Störung des konfeſ-
ſionellen Friedens oder zu ſonſtigen Ungehörigkeiten und Mißſtänden
führen ſollten, durch Ausweiſung dieſer Miſſitonarien einzuſchreiten.

Breslau, den 15. Juni. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin ſind geſtern Morgens 11 Uhr zu Fürſtenſtein in Allerhöchſtem
Wohlſein wieder zuſammengetroffen und haben über Salzbrunn (nach
kurzem Aufenthalte) und Jannowitz, wo Höchſtſie beim Herrn Grafen zu
Stolberg das Diner einzunehmen gedachten, Jhre Reiſe fortgeſetzt.

(N. Pr. Z.)
Aus Breslau wird in verſchiedenen Blättern ein Korpsbefehl mit-

getheilt, den der Major und Kommandeur des Bürgerſchützenkorps, ein
Seifenſieder, erlaſſen hat. Er lautet wörtlich:

„Bei den am 11., den Freitag, ſtattfindenden Feierlichkeiten zum
Empfang Jhrer Majeſtäten des Königs und der Königin haben außer
den höchſten und hohen Behörden und den Jnnungen, reſp. Gewerken,
nur die erſte, zweite und dritte Kompagnie des Schützenkorps ſich be
theiligen dürfen! Jch richte deshalb im hohen Auftrage meine er-

Einladung an alle Kameraden, ſich im Paradeanzuge in weißen
einkleidern künftigen Freitag um 4* Uhr auf dem Zuwingerplatze

zum Antreten pünktlich einzufinden. Kameraden! Jch bin von Jhrem
Patriotismus für König und Vaterland überzeugt, und glaube Keinen
unter Jhnen zu wiſſen, der aus Mangel daran ſich allgemeiner Freude
und Feier entziehen möchte. Ein ſolcher iſt nicht Schütze, und ich bin
ausdrücklich autoriſirt, Jeden bei dem Antreten ohne Anſehen der Per-
ſon, Offizier oder Schütze, ſofort von der Liſte des Korps und derSterbetaſe zu ſtreichen, und werde dies pünktlich vollziehen. C. G.

Zimmer, Major und Kommandeur des Bürgerſchützenkorps.“

Danzig den 12. Juni. Der ſogenannte Prediger der hieſigen
Neukatholiken, Namens Vorwerk, hat ein Blatt, „die Gemeindehalle“
erſcheinen laſſen, welches von der Polizei, nachdem aber bereits ein Theil
der Auflage unter die Leute gebracht, mit Beſchlag belegt iſt. Jn die
ſer „Gemeindehalle erklärt Herr Vorwerk, das man wegen der vielen

Mißbräuche, die man damit getrieben, die Kirche bis auf den Namen
meiden und ſich in heiteren Sälen verſammeln müſſe, für welche er die
Benennung Gemeindehalle in Vorſchlag bringt. Gleichwohl läßt
Herr Vorwerk ſich herab, einſtweilen noch jeden Sonntag vor einer ziem-
lich anſehnlichen Zuhörerſchaft, beſtehend hauptſächlich aus Perſonen des
„gebildeten Standes, verkommenen und mißvergnügten Handwerkern,
und ſehr vielen Juden, in der von der Stadt den Neukgtholiken
eingeräumten Heiligen Geiſtkirche zu predigen, wobei allemal ein
Polizeibeamter dienſtlich zugegen iſt!! (N. Pr.

Elbing, den 12. Juni. Am 9. d. M. iſt die Schule des deutſch
katholiſchen Predigers Rädiſch polizeilich geſchloſſen worden. Dieſelbe

ſoll gegen 70 Schüler gezählt haben. (N. Pr.
Wien, Dienſtag den 15. Juni. Die offizielle öſterreichiſche Kor

reſpondenz erklärt: bei gegenwärtiger Sachlage ſei kein Ge-
genſtand zu weiteren Verhandlungen in der Zollfrage
zwiſchen den Höfen von Berlin und Wien vorhanden. Die
Sendung des Herrn v. Bismark-Schönhauſen ſteht damit in kei-
nem weiteren Zuſammenhange. Jn dem Tegxte des Artikels wird fort-
während der Accent auf die Beſtimmungen der Darmſtädter Ueber-

einkunft gelegt. (T. D. d. C. B.)Wien, den 14. Juni. Wie man jetzt mit Gewißheit erfährt, wird
die Rückkehr des Kaiſers aus Ungarn nicht vor der Mitte des
Monats Juli erfolgen, und bis dahin dürfte auch in unſerm öffentli-
chen Leben ein gewiſſer Stillſtand dauern. Abermals ſind 61 Chri-
ſtenfamilien aus Bosnien fliehend auf dieſſeitigem Gebiet erſchienen und
aufgenommen worden. Der Anſchluß der öſterreichiſch-ſardiniſchen Te
legraphenlinie wird in wenigen Tagen bewerkſtelligt ſein. Dadurch ge-
langt Wien mit Genug in direkte Telegraphenverbindung. Für Genug
dagegen wird die HamburgWien-Trieſter Linie geöffnet. Aus Brody
vernehmen wir einen ſchauerlichen Vorfall. Ein allein gelaſſenes Kind
wurde am 4. d. M. auf öffentlicher Straße von einem Schweine ver
zehrt; nur einzelne übrig gebliebene Gliedmaßen ſind Zeugen des ſchreck-
lichen Unfalls. Leider herrſcht dort von jeher die Sitte, die Schweine
frei und ungehindert in den Straßen herumwandeln zu laſſen. (N.-3.)

München, den 14. Juni. Bayeriſche Blätter legen wohl mit Un-
recht großen Werth auf die Rückkehr des Herrn Dönniges. Da deſ-
ſen Entfernung nur auf die Dauer der Erledigung der Zollvereinsſache
beſtimmt war, weil hierin ſeine Anſicht mit jener des Hrn. v. d. Pford-
ten nicht harmonirte, und nun der Zeitpunkt gekommen, wo Preußen
die Anträge der bayeriſchen Regierung in der Zollangelegenheit zurück
gewieſen hat, ſo konnte auch der Ueberſiedelung des Hrn. Dönniges von
Paris nach München kein Hinderniß mehr im Wege liegen. Ueberdies
ſtatteten ſich vorgeſtern beide genannte Herren die freundſchaftlichſten
Beſuche ab der Miniſterpräſident iſt indeſſen heute nach Bad Kiſſingen
abgereiſt, doch dürfte derſelbe den Staatsgeſchäften während ſeiner Bade-
kur wohl nicht fremd bleiben, da ſich der Geheime Miniſterialſekretair
Meyer unter deſſen Begleitung befand. (N. Pr. 3.)

Oldenburg, den 13. Juni. Es iſt kein Geheimniß mehr, daß der
allgemeine Landtag in ſeiner, am Sonnabend gehaltenen vertraulichen
Sitzung die beſchloſſene Bedingung des Anſchluſſes an den Zollverein,
rückſichtlich der von Hannover zu gewährenden Eiſenbahnverbindung
zurückgenommen hat. Die Majorität für dieſen Beſchluß ſoll jedoch ſehr
klein geweſen ſein.

Geſtern hielt der preußiſche Geſandte Graf von Noſtitz (der be-
kannte Adjutant Blücher's in der Schlacht bei Ligny) ſeine feierliche Auf-
fahrt beim Großherzoge in Raſtede. Er wohnte dann auch der Mittags
tafel bei, welche Se. Königl. Hoheit dem Landtage gab, und ſaß zur Lin
ken des Großherzogs, dem gegenüber Präſident und Vicepräſident des
Landtags ihren Platz erhielten. Se. Königl. Hoheit der Großherzog
ſprach, in Form eines Trinkſpruchs, den Wunſch aus, daß das Werk,
an dem Landtag und Regierung gearbeitet, zum Wohle des Landes die-
nen möge, und Präſident Zedelius erwiderte mit einem Hoch auf den
geliebten Großherzog, dem es beſchieden ſein möge, das Begonnene durch
zuführen und die gehofften guten Früchte zu ſehen. Als die Muſik ein
fiel, bemerkte man, daß eine tiefe Rührung ſich des Großherzogs bemächtigte.

(N. Br.
Homburg, den 14. Juni. Der eine der Gebrüder Blanc (Spiel-

pächter) iſt vor einigen Wochen plötzlich wahnſinnig geworden und in Folge
davon geſtern geſtorben. Die beiden Zwillingsbrüder ſahen ſich übrigens
ſo ähnlich, daß man ſie kaum unterſcheiden konnte. Der Verſtorbene
hinterließ 2 Millionen Francs Vermögen die der gleichfalls kinderloſe
Bruder erbt. Die dortigen Säle ſind nun vollendet und ſehr großartig,
zwei der großen Spiegel, von denen jeder 1000 Francs koſtet, waren,
als geſtern die Behälter geöffnet wurden, in tauſend Stücke zertrümmert.

Frankreich.
Jſt es Nichts als ein glückliches Ohngefähr, daß die Gerüchte über

die „Zolleinigungs-Pläne“ des Prinz Präſidenten und die des-
avouirten Artikel des „Conſtitutionnel“ über den intendirten Tarif-
krieg gegen Belgien ſo überraſchend zuſammentreffen, und werden
Herr Maupas und der „Moniteur“ es den Pariſern verbieten können,
wenn ihnen immer wieder allerhand Scrupel auftauchen, und ſie doch
nicht recht an die Richtigkeit des „CCommuniqué“ und an die friedlichen
Abſichten des Präſidenten glauben wollen. Ein Tarifkrieg gegen den
Materialismus, das iſt gar kein ſo übler Gedanke, und der Prinz-Prä-
ſident dürfte nicht falſch gerechnet haben, wenn er bei einem ſolchen An-
fang auch auf die Sympathieen eines nicht geringen Theils der Orleg-
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niſten zählt. Wie lange aber die verfaſſungstreuen Belgier den Rieſen-
kampf der Pflicht zwiſchen ihren konſtitutionellen nationalen Gefühlen
und ihrem Geldbeutel aushalten dürften, darüber werden die Anſichten
L. Napoleon's ziemlich mit den unſeren zuſammenfallen. Warten wir
indeß noch eine kurze Weile, vielleicht vermag die Friedens Taube des
Präſidenten, der Hr. v. Bourgoing, der Sache eine andere Deutung zu

geben. (N. Pr.Paris, den 14. Juni. Dem geſetzgebenden Körper iſt das Geſetz
wegen proviſoriſcher Erneuerung der General und Departements Räthe
nach dem bisherigen Modus zugegangen. Die von der Budget Kom-
miſſion vorgeſchlagenen Reduktionen im Betrage von 23 bis 24
Millionen hat der Staatsrath bis auf eine Kleinigkeit verworfen.
Man ſpricht viel vom Wiederaufleben der geheimen Geſellſchaften
im ſüdlichen Frankreich. (T. D. d. Königl. Preuß. Staats Anz.)

W Paris, den 14. Juni. Wir haben ſchon vor einiger Zeit
die bevorſtehende Abreiſe des Kriegsminiſters, der ſeine Familie nach
einem Bade begleitet, angezeigt. Heute enthält der „Moniteur“ ein
Dekret des Präſidenten, mittelſt welchen das Portefeuille des Krieges
dem Marineminiſter Hrn. Ducos, während der Abweſenheit des Hrn.
St. Arnaud übertragen iſt. Der Urlaub des Hrn. Arnaud wird nur
von kurzer Dauer ſein, da er den Präſidenten Anfangs Juli auf deſ-
ſen Reiſe nach dem Süden von Frankreich begleiten ſoll.

Die „Deébats“ ſetzen mit dem „Univers“ den Streit über
heidniſchen Klaſſiker fort, der wahrſcheinlich nach der Rückkehr
des Hrn. Veuillot, Hauptredakteur des „Univers“ bedeutendere Pro-
portionen annehmen wird. Hr. Veuillot wird viel Arbeit vorfinden,
denn die Gegner des „Univers“ ſind im Wachſen.

Die Frohnleichnamsprozeſſionen haben geſtern in Pa-
ris mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Jn der Madelain- und
Notredame de Lorette Kirche machte die Prozeſſion einen Zug um die
Kirche im Freien in allen übrigen Kirchen zog die Prozeſſion nur im
Jnnern der Kirche von Altar zu Altar.

Die Gerüchte von einer feindlichen Tendenz der Büdget-
Kommiſſion gegen die Regierung gewinnen wieder an Beſtand und
man erzählt in politiſchen Zirkeln, daß die Kommiſſion unter dem Ein
fluſſe des Herrn v. Montalembert Kredite ſtreichen will, von welchen
die Exiſtenz wichtiger vom Präſidenten gegründeter Inſtitutionen abhängt.
Es kann daraus ein Konflikt zwiſchen der Kommiſſion und dem Staats-
rathe entſtehen, es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß der geſetzgebende
Körper den gegenwärtigen Verwaltungsorganismus ſtörende Antrage der
Kommiſſion annehmen wird. (Vergl. die tel. Dep. Die Red.)

Heute Mittag um 12 Uhr iſt der Präſident von St. Cloud,
im offenen Wagen ſelbſtkutſchirend, im Elyſée eingetroffen, um einem
Miniſterrathe zu präſidiren, bei welchem die Oppoſition der Bud
getkom miſſion zur Sprache gekommen ſein ſoll.

Es iſt entſchieden, daß der Konflikt im Orleansſchen
s morgen um 10 Uhr Vormittags im Staatsrathe verhan

elt wird.
Die Nachricht, daß die Regierung die den polniſchen Flücht-

lingen bis jetzt verabreichte Unterſtützung nicht weiter fortſetzen will,
erweiſt ſich als unrichtig und hat ihren Grund wahrſcheinlich darin
gefunden, daß es nicht mehr der Miniſter des Jnnern, ſondern der
Polizei iſt, der ſie verabreicht. Es ſind 200,000 Frs. zu dieſem Zwecke
auf das Büdget des Polizeiminiſteriums übertragen worden, welches
einige nur unbedeutende Veränderungen in der Vertheilung vorgenom-
men hat. Die Exiſtenz aller von den Polen gegründeten Unterrichts
und Erziehungsanſtalten für Kinder der Flüchtlinge iſt fortdauernd ge-
ichert.ß Nach der vor Kurzem beendeten Zählung der Bevölkerung

Frankreichs, welche am 1. Februar 1851 angeordnet wurde, beträgt
die geſammte Bevölkerung des franzöſiſchen Feſtlandes 35,781,628 Ein-
wohner, und zwar 17,033,016 männlichen und 18,367,470 weiblichen
Geſchlechts. Die Zahl der eingeſeſſenen Einwohner von Paris ohne
Garniſon und ohne die Ab und Zuziehenden beträgt 1,053,262.

Der neue Geſetzvorſchlag in Bezug auf die Freigebung des
Schlächterhandwerks in Paris hat die Schlächter, deren Zahl
bisher beſchränkt war, eben ſo ſehr beunruhigt, als er von den Kon
ſumenten günſtig aufgenommen wurde.

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat folgende Kandi-
daten für den, durch das Abſterben des Herrn Oerſtedt, erledigten Platz
eines auswärtigen Mitgliedes aufgeſtellt. Vor Allem und außer der
Reihe: Herr Mitſcherlich in Berlin. Jn zweiter Reihe nach alphabeti-
ſcher Ordnung: Herr Aery von Greenwich, Herr Ehrenberg in Berlin,
Herr Herſchel in London, Herr Liebig in Gießen, Herr Melloni in Nea
pel und Herr Struve in Pulkowa.

Heute ſind folgende Fremde von Auszeichnung in Paris an-
gekommen „Herr Murphy königl. Rath von London. Der Marquis
Carrelly von Rom, Herr v. Arnim, Königl. Preuß. Geſandtſchaftsſe
kretär von Berlin, der Ruſſiſche Fürſt Kotſchouby von London.

Rußland und Polen.
Nach einem kaiſerlichen Erlaſſe ſind alle Juden, die bei der Ver

fälſchung oder Emittirung von gefälſchten Staatspapieren betroffen wer
den, unter das Kriegsgericht zu ſtellen und von dieſem ohne weiteren
Rekours auf das nachdrücklichſte zu beſtrafen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 11. Juni. Die Deputirtenkammer hat den Geſetzvor-

ſchlag der Regierung zur Aushebung von 10,000 Mann aus der Klaſſe
(P. C.)von 1831 mit 69 gegen 36 Stimmen angenommen.

Griechenland.
Athen, Donnerſtag den 8. Juni. Der fanatiſche Mönch Chriſto

phoros, welcher die Maina aufzuregen fortfuhr, iſt, durch einen Bann
brief der heiligen Synode geächtet, von Truppen verfolgt, nach Meſſe-
nien entflohen. Die Aufregung der Mainoten dauert fort; neuerdings
ſind Truppen mit Geſchützen nach jener Gegend beordert worden.

(T. D. d. C. B.)

Vermiſchtes.
Berlin, den 16. Juni. Noch wenige Tage und Berlin wird ſehr

behaglich „jiin der Wolle ſitzen.“ Den ganzen Tag hindurch bewegen
ſich von den Bahnhöfen hochbeladene Wagen mit koloſſalen Säcken zur
Stadt hinein. Sollte unſer Parlament auf Wollſäcken ſitzen, das Ma
terial zu dieſer Sitzerei wäre im Ueberfluß jetzt vorhanden.

Am Montag beginnt beim hieſigen Stadtgericht die Verhand-
lung über den großartigen, mehr als 100,000 Thaler betragenden, beim
Hof-Teppichfabrikanten Becker verübten Diebſtahl. (Z. d. N. Pr. Z.)

Die Schneider haben ſchon viele merkwürdige Exemplare ge-
liefert. Man könnte ein ganzes Buch voll Schneidergeſchichten ſchreiben,
vom erſten Schneider an bis auf Tomatſcheck, dem lebendig begrabenen
Berliner. Auch ein Schneider aus Candig war es, der Ende des
Jahres 1590 als Graf Mamugna nach München kam, dort in
Glanz und Pracht lebte, bei Hofe ſehr beliebt war und endlich erklärte,
er könne Gold machen. Dem Schneider hätte man das nicht geglaubt,
aber dem Grafen glaubte man es, und alle reichen Leute, die noch
reicher werden wollten, brachten ihm Gold, damit er es vermehre. End-
lich kam man hinter ſeine Betrügereien und er wurde am 17. April
1591 öffentlich enthauptet. Sein Sterbeſtuhl war vergoldet, auch das
Schwert, womit er hingerichtet wurde, und neben dem Schaffot war
ein rothangeſtrichener Galgen aufgebaut, daran hingen vergoldete Stricke;
der arme Schneider ſollte überall an das Gold erinnert werden, das
ihn zum Tode gebracht. Auch zwei Hunde des armen Grafen von der
Nadel mußten für ihn mitbüßen. Was jetzt die rothe Farbe iſt, war
damals die ſchwarze die Hunde aber waren ſchwarz, und da hielt man
ſie für verkappte Höllengeiſter. Sie wurden zugleich mit ihrem Herrn
aus großen eiſernen Büchſen getödtet.

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen und Brüſſel hat man
auf den Lokomotiven eine eigene Vorrichtung getroffen, durch welche
der Lokomotiv- Führer und die Heizer ſtets den ganzen Zug überſehen
und bei der geringſten Störung ſofort halten können. Die Vorrichtung
beſteht in einem auf der Lokomotive ſolid befeſtigten Spiegel, der ſo
geſtellt iſt, daß ſich der ganze Zug in demſelben wiederſpiegelt. Die
Jdee, die für Tagfahrten ſehr praktiſch iſt, gehört dem Ober Aufſeher

Blay an. (K. Z.)Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni,

Im Kronprinzen Hr. Partik. v. Stockheim a. Danzig. Hr. Ritterg. Beſitzer v.
Tannenberg a. Strömthal. Hr. Ober Staats Anw. Büchtemann a. Naum-
burg. Die Hrn. Kauſt. Janſen a. Leipzig, Calmus u. Hagen a. Berlin,
Müller a. Magdeburg, Hardt a. Lennep, Böhme a. Wittſtodt, Behrens a.
Hamburg, Lucke a. Offenbach, Nitſche a. Kaſſel.

Stadt Zürich: Die Hrn. Kaufl. Wieſenhaven a. Glauchau, Humbert a, Frank
furt, Voigt a. Halberſtadt, Hoffmann a. Schönebeck, Schromansky a. Kra
kau. Hr. Techniker Schildknecht a. Bruſſel. Die Hrn. Gutsbeſ. Kieſe
wetter a. Gera, v. Pleiß a. Liegnitz. Hr. Rent. v. Boltenius a. Wien, Hr.
Apotheker Schiffer a. Peſth.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Loedeburg a. Oranienbaum, Schneider u. Thiele
a. Leipzig, Hammer a. Orlamünde, Tiede a. Eckenberg.

Engliſcher Hof: Hr. Prof. Unger a. Wien. Hr. Fabr. Beſ. Raſpini a. Gratz.
Die Hrn. Kaufl. Tector a. Bremen, Schumann a. Böhmen. Hr. Agent
Götze a. Witzleben. Hr. Fabr. Thiemer a. Dresden. Hr. Ritterg. Beſ.
Schott a. Freiberg. Hr. Partik. Gräbner a. Berlin. t

Stadt Hamburg: Die Hrn. Lieut. Böning a. Zörbig, Rudolphi a. Dammendorf.
Hr. Hauptm. v. Müller a. Magdeburg. Hr. Fabrikh. Runkwitz a. Nord
hauſen. Hr. Muhlenbeſ. Schneider a. Artern. Hr. Kommerz. Rath v. d.
Bruck a. Amſterdam. Hr. Mechanikus Hartung a. New PYork. Hr. Ritterg.
Beſ. Panske a, Pommern. Hr. Steuerrath Geisler a. Mannheim. Die
Hrn. Kaufl. Heeſe u. Frauenſtädt a. Magdeburg, Simon a. Eisleben, Oſter-

mann a. Dresden. z.Goldne Kugel: Hr. Fleiſchermſtr. Lindner u. Hr. Kaufm. Kaps a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Kronacher a. Bromberg. Hr. Lieut. v. Helmſtedt a. Berlin. Hr.
Kellner Staller a. Halberſtadt.

Eiſenbahnhoſ: Die Hrn. Kaufl. Detroit a. Toulon, Niner a. Bordeaux, Seidel
a. Hamburg. Die Hrn Fabr. Fromberg a. Breslau u. Schmidt a. Fulda.
Hr. Gymnaſ. Noville a Roßleben.

Chüringer Bahnhof: Hr. Dr. phil. Roth a. Berlin. Frau Burgermeiſter Kaiſer
und Frau Dr. Quenſel a. Sangerhauſen. Frau v. Buchholz v. Kaſſel. Hr.
Fabrik- Beſ. Comes a. Gersdorf. Hr. Sprachlehrer Jung a. Lüttich. Hr.
Partik. Stölper a. Havre.

Wu--
Meteorologiſche Beobachtungen.

16. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruck 331,57 Par. L. 331,60 Par. L. 331,04 Par. L. 331,40 Par. L.

Dunſtdruck 3,91 Par. 8,90 Par. 4,26 Par. L. 4,02 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 81 pCt. 47 pCt. 75 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 10,2 Gr. Rm. 17,0 Gr. Rm. 12,2 Gr. Rm.13,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
I Bekanntmachung.

Jn dieſem Jahre fällt der zweite große Roß
und Viehmarkt

nächſten Sonnabend, den 19. Juni,
was ich den darauf reflektirenden Kaufern und Ver
käufern hiermit in Erinnerung bringe.

Zugleich mache ich beſonders mit darauf aufmerk-

ſam, daß ſich fur Halle und die Umgegend
namentlich mit Ruückſicht auf die vermehrte Zucker
fabrikation ein beſonderer Bedarf an jungen
Ochſen zur Maſt und zum Ziehen herausgeſtellt
hat, daher es ſehr wunſchenswerth waäre, wenn der
Markt von Rindviehverkäufern mehr beſucht wurde.

Halle, den 15. Juni 1852.
Der MarktgefallePachter Fehling.

Bekanntmachung.

Die Erbauung eines neuen Klaſſenhauſes für
die Schule in Giebichenſtein, veranſchlagt zu
2099 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. ſoll dem Mindeſtfor-
dernden in Verding gegeben werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Mittwoch den 23. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in der Schule hieſelbſt angeſetzt wozu Unterneh-
mungsluſtige ſich einfinden wollen.

Die Bedingungen, Anſchlag und Zeichnung
können von jetzt ab bei dem Unterzeichneten ein
geſehen, ſollen aber auch im Termine vorgelegt
und bekannt gemacht werden.

Giebichenſtein, den 16. Juni 1852.
Waſſermann,

Schulze.

Tapeten- Anzeige.
Jch erhielt heute wieder eine große Auswahl der

Verpachtung der Brauerei und Schenkwirthſchaft
zu Groitzſch bei Eilenburg.

Die neuerbaute, im beſten Zuſtande befindliche Brauerei nebſt Lagerbierkeller und die ſehr frequente
Schenkwirthſchaft daſelbſt ſoll von Michaelis d. J. ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden und habe
ich zur Annahme der Gebote einen Termin auf

22. Juli c. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rittergute Groitzſch angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. Die Bedingungen
können ſowohl auf dem Rittergute Groitzſch, als in meiner Expedition eingeſehen werden.

Eilenburg, den 9. Juni 1852. Der Rechtsanwalt Betendes.

Der alte Fritz,
ein politiſches, konſervatives Wochenblatt,

beginnt ſein 3tes Quartal am 1. Juli d. J.,
und empfiehlt ſich allen Patrioten. Es bringt
die politiſchen Neuigkeiten ſo friſch wie die gro
ßen Zeitungen, gewürzt mit den Anmerkungen
des „Gölöhrten“; nennt Alles beim rechten Na
men, gebraucht den Krückſtock, wo's Noth thut,
erzählt vom alten König und den preußiſchen
Helden und giebt zum Nachtiſch jedesmal etwas
zum Lachen. Außerdem erhält jeder Leſer
jährlich noch ein patriotiſches Bildchen in ſau-
berem Kupferſtich als Gratisbeilage, und wird
ſolches diesmal der erſten Nummer des bevorſte-
henden Quartals beigefügt werden.

Alles pro Quartal 4 Sgr. durch die Preuß.
Poſtämter bezogen 4 Sgr. 9 Pf.

Gerhardt Schreiber
in Erfurt.

Gefunden.

Oebſter gehörend, nach darin enthaltenen Notizen.
Jn Empfang zu nehmen auf dem Rittergute

neueſten und geſchmackvollſten Tapeten aus Frank
reich und der Schweiz, und verkaufe das Stuck
von 2 Sgr. an bis zu den höchſten Preiſen. C

Carl Mathis in Eisleben.

Kroſigk. Neubaur.Einige dreißig Stuck geſunde und
o vohlgenaährte Hammel ſtehen zum Ver-
Skauf bei Koch in Gorsleben.

Fonds- und Geld-Cours.
v

S FPreuß. Courant. S Preuß. Courant.Berlin, den 16. Juni. S 2Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem,
7 r BerlinStettiner 1414Fonds Courſe. do. prior.Obl. 4eiwi CölnMindener I112 aPreuß freiwillige Anleihe s 102 1014 à aStaats Anleihe v. 1850/1852 44 1034 1o2 2 104 1034

Staats Schuldſcheine 34 91491 o o. II. Em. 105Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1245 1244 DüſſeldorfElberfelder (97974
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 T ort nee r 96

i tionen 5 1 23 neu Stadt iga 4 193 Magdeburg-Halberſtädter 1554 154
Kur und Neumärk. 33 98 MagdeburgWittenberge 4 Ver 604
Oſtpreußiſche 34 954 94 do. Prioritäts s ei Pommerſche 34 984 98 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 98

S )pPoſenſche 4 do. Prioritäts-- 4 1003 do e 96 do. Prioritäts- 44 1023Sqheſiſche 971 do. Prior. III. Ser 45 103J do. L. B. v. St. gar 31 e 5 1035Weſtpreußiſche 3 2 943 o Zweigbahn 7De 7 an Weumark r 99 Bberſch ſche e 1554
4 9 o. it. B. 34 11384àr 2 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) a7 Preußiſche 4 993 do. Prioritäts- 5 TS Pyhein. und Weſtphäl. 4 100 do. II. Serie s al 7S Sächſiſche a 4 995 Rheiniſche 8535 Schleſiſche 4 1003 100 do. (Stamm) Priorit. 4 924Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 S d S Sk-Anth.-Scheine 1024 35 7 TPreuß an v 89 1034 4 RuhrortCEref.KreisGladb. 31 904

do. Prioritäts- 4 eFriedrichsd'or 13 h 13. Ter gard Poſen anAndere Goldmünzen à 5 thlr. 114 10 Thüringer u udo. PrioritätsObl. 44 1024
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1354Eiſenbahn Actien. do. prioritäts 5 135Aachen Düſſeldorſer 44 90 Ausländiſche Eiſenb.-

achen DüſſeldoBergiſch Markiſche 564 554 Stamm Actien.
do. Prioritäts- 51034103 Cöthen Bernburger 25do. do. II. Seriel 5 103 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 874 864 874à87

BerlinAnhalt. Lit. A. u. B. 1264 Fielz Alto ndo. Prioritäts 4 Mecklenburger 4 (4514à45Berlin Hamburger 06 Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 S 1561534do. Prioritäts- 44 1033 103 e e 7 541do. do. i. Em. Ausländ. Prior.Actien.,Berlin-Potsd.- Magdeburger 844a84 KrakauOberſchleſiſche 4
do. Prior. Oblig. 4 994 Vordbahn (Friedr. Wilh.) 51023 1014
do. do. 5 102 1014 Amſterdam Rotterdam 4 845
do. do. Lit, D. 445 1014 100 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eine Brieftaſche mit Geld, anſcheinend einem

Getreidepreiſe.
Berlin, den 16. Juni.

Weizen loco nach Qualität 5459
Roggen do. do. 465082pfd. pr. Juni Juli 434 à 43 verk.

pr. Juni Auguſt 414 G. 42 B.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. Juni Juli 94 B. 97 G.

pr. Juli Auguſt
pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. Novembe

97 B. 95 G.
164 B. 10 G.
10 à 105 bz. u. G.
104 à 10 bz. u. G.

Keinöl loco 114 bz.Rapps 70 nominell.Rübſen 67 geboten.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Juni Juli
pr. Juli Auguſt

pr. Sept. Oktober

24 verk. bleibt 233 Brief.
23 B.
23 à 224 verk u. G. 22 B.
224 B. 224 G.
20 à 193 verk. u. B. 194 G,

Roggen ſtill. Spiritus und Rüböl etwas williger.

Halle, den 17. Juni.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 11 ſgr. 3 pf.

Roggen 1 29 9 bis 2 7 6Gerſt e 1 15 bis 1 21 3Hafer 26 3 vis e 9Magdeburg, den 16. Juni. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 45 56 Thlr. Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen 46 56 Hafer 24 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31 Thlr.

Merſeburg, den 12. Juni.
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 11 ſgr. 3
Roggen 2 7 6 bis 2 11 3Gerſte 1 11 53 bis 1 16 3Hafer 26 3 bis 1 1 3Sangerhauſen, den 12. Juni.

K.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 25 bis 2 5Gerſte 1 e 5 bis 1 15Hafer 22 bie 29Breslau, den 16. Juni, 1 Uhr 45 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 60--71 Sgr. do. gelber
60 71 Sgr. Roggen 61 69 Sgr. Gerſte 49 57
Sgr. Hafer 31 34 Sgr.

Hamburg den 15. Juni, 2 Uhr 49 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen und Roggen unverändert, ohne
Geſchäft.

Oel 194, 204 à z. Kaffee 35 bz. London lang:
13 Mk. 63 Sch., 13 Mk. 74 Sch. kurz: 13 Mk. 8
Sch., 13 Mk. 84 Sch. Amſterdam 35, 95. Wien 180.

h 2
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 16. Juni Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 17. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. Juni,

am alten Pegel 15 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 15. Juni: A. Foörſter, Weizen,

v. r n. Dresden. H. Buch, Hafer, desgl.
n. Halle.

Den 16. Juni: W. Taubert Roggen v. Magde-
burg n. Dresden. J. Wachs Weizen u. Roggen,
desgl. A. Röhrig, Guüter, desgl.

Niederwärts, den 15. Juni: C. Knoft, Möbeln,
v. Acken n, Magdeburg.

Den 16. Juni: H. Böttcher Güter, v. Halle n.
Hamburg. W. Schade Braunkohlen, v, Außig n.
Neuſt.-Magdeburg. F. Andrege Guüter, v. Schöne
beck n. Magdeburg. G. Bartels, Nutzholz, v. Deſ-
ſau n. Hamburg. C. Zimmermann, 2 Käahne, rohes
Kupfer v. Rothenburg n. Neuſt. Eberswalde. C.
Buchholz, Mineralwaſſer v. Außig n. Berlin. F.
Andrege, Schiffsbauholz, v. Coswig n. Swinemünde.

Magdeburg, den 16. Juni 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Witt
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